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Liebe Leserinnen und Leser,

der Frühling hat bereits seine ersten Boten gesendet, die Laune 

bei uns Menschen steigt und damit auch die Freude, unsere 

Aktivitäten wieder ins Freie verlagern zu können. Warum nicht 

einen eigenen kleinen Nutzgarten anlegen. Obst und Gemüse 

selbst anzubauen und zu ernten, liegt nicht nur im Trend, 

sondern hat auch etwas Besonderes. Und es ist gar nicht so 

schwer,  sicht- und essbare Erfolge zu erzielen. Was beim Anbau 

zu beachten ist, erfahren Sie in der EXTRAZEIT. 

Er ist der Grandseigneur des deutschen Schlagers, seine Musik 

hat Fans in allen Generationen. Seinen Namen kennt jeder, ob 

jung oder alt. Die Rede ist von Roland Kaiser, der nicht nur seit 

über 40 Jahren auf der Bühne steht und die Massen begeistert, son-

dern auch stark sozial engagiert ist und auch zu politischen Themen 

klar Stellung bezieht. Lesen Sie im spannenden Interview, wie sich 

der  Wahl-Münsteraner seinen Erfolg erklärt, was er zum Thema 

Organspende zu sagen hat und ob bei seinen Zukunftsplänen auch 

das „Traumschiff“ eine Rolle spielt. 

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln von A nach B zu kommen ist gerade 

für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen ein schwieriges 

Unterfangen. Was ein barrierefreier ÖPNV umfassen sollte und 

welche Maßnahmen bereits ergriffen worden sind, lesen Sie in der 

EXTRAZEIT. Darüber hinaus haben wir einige barrierefreie Touris-

musangebote zusammengestellt.

Natürlich haben wir wieder viele Ausfl ugstipps für Sie. Ob mit Hun-

den wandern oder Rad fahren, ob KulturPur, Hammer Willem, Deut-

scher Kirchentag oder Nachtansichten – für jeden ist etwas dabei.

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Fahrt und einen genussvollen 

Frühling. Bleiben Sie mit der EXTRAZEIT gut unterhalten und infor-

miert.

Ihr EXTRAZEIT-Team

EDITORIAL

Ob Ausfl ugstipps fürs Fern-
weh, spannende Inter views 
mit Prominenten, unterhal-
tende Lifestyle- Geschichten 
oder hilfreiche Ratgeber artikel 
– die EXTRAZEIT bietet Inhal-
te für  jeden  Geschmack.

Wenn Sie mehr erfahren 
möchten, Wünsche und 
 Vorschläge für spannende 
Themen haben oder vielleicht 
ein besonders lohnendes Freizeitziel kennen, 
dann schreiben Sie uns gerne per E-Mail an 
redaktion@extrazeit-magazin.de

Gerne senden wir Ihnen die EXTRAZEIT auch 
 kostenlos viermal pro Jahr direkt per Post zu. 
 Schicken Sie uns dafür  eine E-Mail mit dem Betreff 
„Abonnement“ an abo@ extrazeit-magazin.de 
Auf www.extrazeit-magazin.de fi nden Sie die 
 digitale Ausgabe des Magazins als E-Paper und 
jetzt neu auch als Onlinemagazin speziell opti-
miert für Smartphones und Tablets. 
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Planung 
Bevor allerdings die ersten Früchte 
der Arbeit geerntet werden können, 
muss geplant werden. Zunächst müs-
sen  Lage und Größe der Beete festgelegt 
werden, um die Saatgutmenge bestim-
men zu können. Die Beete sollten so 
angelegt sein, dass man  bequem 
mit den Händen noch den Boden 
erreichen kann. Die  Wege zwischen 
den einzelnen Beeten sollten mit 
Holzhäcksel oder Rindenmulch  bestreut 
werden,  damit das  frische  Gemüse 
auch bei  Regenwetter ohne Gum-
mistiefel ge erntet werden kann.

Fruchtfolge 
Nachdem die Frage, welche Gemüse- 
oder Obstarten abgebaut werden sollen 
und der Flächenbedarf dafür geklärt ist, 
müssen die Pfl anzen in zwei Gruppen 
eingeteilt werden: Die erste Gruppe, die 
Hauptkulturen, sind Sorten mit langer 
Wachstumszeit. Dazu zählen zum Bei-
spiel  Kartoffeln, Möhren und Gurken. 
Die zweite Gruppe umfasst die Vor- und 
Nachkulturen wie Buschbohnen, Lauch, 
Feldsalat, Kohlrabi, Spinat und Radies-

chen. Jede Hauptkultur wird mit einer 
Vor- oder Nachkultur zu einer Frucht-
folge kombiniert, die zeitlich versetzt 
im selben Beet angebaut werden kann. 
Spinat beispielsweise ist eine gute Vor-
kultur für Möhren, Buschbohnen hin-
gegen werden meist als Nachkultur 
auf abgeerntete Kartoffelbeete gesät. 
Grundsätzlich gilt: Geeignete Partner 
für die Fruchtfolge haben unterschied-
lich lange Kulturzeiten, gehören unter-
schiedlichen Familien an und haben 
einen unterschiedlich hohen Nährstoff-
bedarf. Einen hohen Nährstoff bedarf 
haben beispielsweise Kartoffeln, Kohl-

arten und Kürbis, einen mittleren Endi-
vien, Gurken,  Rettich, Paprika, Stangen-
bohnen und Tomaten. Mit  wenig 
Nährstoffen kommen Busch bohnen, 
Erbsen, Kopfsalat, Radieschen und 
Zwiebeln sowie fast alle Kräuter aus.

Fruchtwechsel 
Wichtiger als die Fruchtfolge ist der 
Fruchtwechsel. Bis auf wenige Aus-
nahmen, zum Beispiel mehrjährige 
 Gemüse- und Obstarten wie Spargel, 
Erdbeeren oder Rhabarber, sollte 
man die Anbaufl äche für die meisten 
Gemüse arten jährlich wechseln. Da-
mit beugt man Schädlingen und Krank-
heiten vor und verhindert, dass dem 
 Boden einseitig Nährstoffe entzogen 
werden. Grundsätzlich sollte man keine 
Pfl anzen aus derselben Familie oder 
mit hohem Nährstoffbedarf zwei Jahre 
nacheinander auf einer Fläche anbauen.

Die Mischkultur 
Sinnvoll ist, unterschiedliche Gemüse-
arten reihenweise in dasselbe Beet zu 
setzen. Diese sogenannte Mischkultur 
hat den Vorteil, dass die Pfl anzen der-

Obst und Gemüse aus dem eigenen 
Garten, das hat etwas Besonderes. Nicht 
nur, dass sich die Hobbygärtner über die 
sicht- und essbaren Erfolge ihrer Arbeit 
freuen können, sie tun dabei auch noch 
etwas für die Gesundheit. Denn zum 
einen macht Gartenarbeit fi t, zum 
anderen ist das geerntete Obst und 
Gemüse frisch. 
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selben Art sich untereinander nicht so viel 
Konkurrenz machen und die Nährstoffe 
im Boden besser ausgenutzt werden. 
 Gute Partner sind beispielsweise Zwie-
beln und Möhren, Feldsalat und Kohl rabi 
oder Toma ten und Paprika. Einige  Arten 
 beschützen sich sogar gegen seitig vor 
Schädlingen: So hält zum Beispiel der 
Möhrenduft die Zwiebelfl iege fern, 
 während gleichzeitig der Zwiebelgeruch 
die Möhrenfl iege vertreibt. Eine Misch-
kulturtabelle gibt Aufschluss über gute 
und weniger gute Beetpartner.

Saatgutkauf 
Wenn der Anbauplan steht, sollten weniger 
erfahrene Gemüsegärtner alle Aussaat-
termine in einen Kalender eintragen, um 
die Zeitpunkte nicht zu verpassen. Beim 
Einkauf des Saatguts ist unbedingt darauf 
zu achten, frisches Material von namhaf-
ten Herstellern zu verwenden. Wer künftig 
selbst Samen ernten möchte, sollte Saat gut 
ohne den Zusatz „F1“ kaufen. Es wird 
vor allem von biolo gischen Saatzucht be-
trieben angeboten.

Aussaat 
Mit der Aussaat von frostfestem Gemüse 
kann im Freiland in der Regel ab Anfang 
März begonnen werden. Dabei unbedingt 
den auf der Verpackung  angegeben 
Mindest abstand zwischen den Samen ein-
halten. Als Richtschnur gelten die voll er-
blühten Schneeglöckchen. Sind bereits 
Beete vorhanden, so sollte der Boden auf-
gelockert und unnötiges Laub und stören-
des Unkraut entfernt werden. Anschlie-
ßend die Beete düngen, sofern dies noch 
nicht im Herbst passiert ist. Die Saatbeete 
sollten anfangs noch unter einen Folien-
tunnel kommen, um Schäden durch letzte 
Fröste vorzubeugen. So können bei frost-
freiem Wetter im Frühling Gemüsesorten 
wie Radieschen, Möhren, Zwiebeln,  Erbsen 
und Spinat eingesät werden. 
Tipp: Ein Jutetuch schützt die frostempfi nd-
lichen Stauden. Für empfi ndlichere und 
langsam wachsende Pfl anzen  empfi ehlt 
sich ein Vorziehen im Haus, zum Beispiel 
für  Tomaten, Paprika, Brokkoli, Kopfsalat, 
Gurken und Sellerie.

Obst und Gemüse selbst anzubauen, 
klingt zunächst kompliziert, ist aber 
einfacher als gedacht, auch für 
 Einsteiger. Schließlich gibt es un-
komplizierte Arten, die zuverlässig 
gedeihen, ertragreich und recht an-
spruchslos sind. Hier eine Auswahl.

Anspruchslose Gemüsesorten sind 
beispielsweise Pfl ücksalat. Der Salat-
Mix kommt auch in Saatplatten. Dar-
in sind die Samen bereits im richtigen 
Abstand eingebettet. Schon nach 
wenigen Wochen beginnt die erste 
Ernte. Möhren gehören ebenso zu 
den anspruchslosen Gemüsen wie 
Rüben. Kürbisse brauchen nur reich-
lich Dünger und im Beet etwa einen 
Quadratmeter Platz, dann wachsen 
sie von selbst. Bei Tomaten empfeh-
len sich für den Anfang kleinfrüchtige 
Stabtomaten. Tipp: Nach veredelten 
Jungpfl anzen (Volmary, im Garten-
fachhandel) Ausschau  halten: Diese 
sind widerstandsfähiger gegenüber 
Krankheiten.

Wer gerne eigenes Obst anbauen 
möchte, ist als Neuling mit Beeren, 
besonders Himbeeren und Erdbee-
ren, gut beraten. Ihre Pfl ege ist nicht 
sehr anspruchsvoll. Nebenbei liefern 
die Früchte viele wertvolle Vitamine. 
Bei Herbsthimbeeren, die im Früh-
jahr gepfl anzt werden, muss zwar 
bis in den Spätsommer auf Früchte 
gewartet werden, dafür sind sie 
aber madenfrei. Erdbeeren pfl anzt 
man im Sommer. Die erste Ernte 
im  Folgejahr fällt dann besonders 
reich aus.

JAN FEB MÄR APR MAI JUN JUL AUG SEP OKT NOV DEZ

Erdbeeren

Möhren

Kopf- und 
Blattsalat

Radieschen

Tomaten

Zwiebeln

WANN WÄCHST WELCHES GEMÜSE?

Obst und 
Gemüse für 
Einsteiger

NWL-Kundenmagazin  01 | 2019 5

// NWL ERLEBEN 



 einem Hofl aden fahren. Mittlerweile gibt 
es viele Anbieter, die Gemüse- und Obst-
kisten den Kunden bis vor die Haustür 
 liefern. Damit kommen Lebensmittel, die 
meist Bioqualität besitzen, aus der eigenen 
Landwirtschaft sowie von Partnern aus der 
Region und durch saisonale, internatio-
nale Produkte ergänzt werden, direkt auf 
den Tisch. 

Dabei kann aus einer großen Palette von 
Kisten gewählt werden. Diese werden 
je nach Bedarf wöchentlich, zweiwöchent-
lich oder in größerem Abstand geliefert. 

Sich ein kleines privates Stück Natur 
zu schaffen und sich selbst mit Obst 
und Gemüse versorgen, das wird den 
Menschen immer wichtiger. Sie haben 
die Lust am Gärtnern für sich entdeckt. 
Und davon profi tieren Körper, Geist 
und Seele in vielfältiger Weise. Ein eige-
ner Gemüsegarten ist ein kleiner Traum, 
den sich viele Menschen erfüllen möch-
ten. Wer über keine eigene Fläche ver fügt 

Meistens beinhalten die Kisten ein Mix 
aus Obst und Gemüse der Saison, die 
auch als Singlekiste für die kleine Küche 
zu  haben ist oder als Bürokiste mit bio-
frischem Snackgemüse und Snackobst 
für die Pause. Man kann sich aber auch 
Überraschungspakete mit leckeren 
Rezept ideen oder individuelle Kisten ganz 
nach Bedarf zusammenstellen lassen. 

Bei der Vielzahl an Anbietern besteht die 
Möglichkeit, auch andere Produkte einzu-
kaufen – von Käse, Molkereiprodukten und 
Backwaren über Fleisch, Nudeln, Müsli, 
Schokolade und Getränken bis zur Natur-
kosmetik. 

Hier kann man die Kisten bestellen:
www.weidenhof.net
www.hofzurhellen.de (nicht in Westfalen, 
sondern Velbert/Wuppertal)
www.gruenkaeppchen.de
www.abokiste24.de
www.oekullus.de/

OBST UND GEMÜSE FRISCH VOM ACKER FREI HAUS

FRISCHES GEMÜSE AUS DEM MIETGARTEN
und trotzdem die Vorzüge eines Gemüse-
gartens genießen möchte, für den sind 
sogenannte Selbsterntegärten eine gute 
Alternative. Diese bieten deutschland-
weit tätige Unternehmen wie „Acker-
helden“ (unter anderem mit Standort 
in Arnsberg), „meine ernte“ (u. a. in 
 Bielefeld) oder „Acker4u“ (u. a. in 
 Münster und Bielefeld) an.

Das Prinzip ist einfach. Die Mietgärten 
werden in Kooperation mit Landwirten 
angeboten, die die Ackerfl ächen im 
Frühjahr vorbereiten. Dabei ist ein 
Teil für die individuelle Bepfl anzung 
 reserviert, das Gros der Beete aber be-
reits mit regionalen, saisonalen und 
 pestizidfreien Gemüsesorten, Kräutern 
oder auch Blumen bepfl anzt und besät. 

So können auch Laien gleich mit dem 
 Gärtnern loslegen.

Wasser, Wissen und Geräte, also alles, 
was zum Gärtnern benötigt wird, wird 
zur Verfügung gestellt. Der Mieter 
braucht jetzt nur noch gießen, jäten 
und ernten und kann sich die ganze 
 Saison über frisches Gemüse freuen.

Weitere Informationen unter:
www.meine-ernte.de · www.ackerhelden.de · www.acker4u.de

Frisches und regionales Gemüse und Obst 
direkt vom Erzeuger zu beziehen, wird 
 immer beliebter.  Dafür muss man nicht 
unbedingt zum Wochenmarkt oder zu 

meist Bioqualität besitzen, aus der eigenen 
Landwirtschaft sowie von Partnern aus der 
Region und durch saisonale, internatio-
nale Produkte ergänzt werden, direkt auf 
den Tisch. 

Dabei kann aus einer großen Palette von 
Kisten gewählt werden. Diese werden 
je nach Bedarf wöchentlich, zweiwöchent-
lich oder in größerem Abstand geliefert. 
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Zutaten für 4 Personen:  
400 g Erdbeeren, 80 g Putenbrust, 
150 g Camembert, ½ Kopf Salat
Für die Marinade: 50 g Magerquark, 
100 g Schmand, 2 EL Zitronensaft, 
½ TL Zucker, Salz, 1 EL grüner Pfeffer

Zubereitung:
Die Erdbeeren waschen, abtropfen lassen und entstielen. Die Früchte halbieren, sehr große 
Erdbeeren vierteln. Die Putenbrust in ganz feine Streifen schneiden. Den Camambert in 
kleine Stücke schneiden. Blätter waschen und auf Portionsteller verteilen. Obst, Puten-
fl eisch und Käse darauf anrichten. Für die Marianade: Alle Zutaten miteinander verrühren, 
vorsichtig löffelweise über den Salat geben und den Pfeffer auf der Marinade verteilen. 

Dazu Toastbrot, Brotstangen oder frisches Bauernbrot reichen.

Tipp: Putenfl eisch durch geräucherte Forellenfi lets ersetzen. 

DER FRÜHLING SORGT FÜR 
GEMISCHTE GEFÜHLE

LECKERES FÜR UNTERWEGS SCHMÖKERN 
UNTERWEGS

Der Selbstversorger: 
Mein Gartenjahr: 
Säen, pfl anzen, ernten
Wolf-Dieter Storl

Mit dem Selbstversorger 
durch das Gartenjahr: 
Vom ersten Umgraben 
im Vorfrühling bis zur 

letzten Ernte im Winter – der Kultautor 
Wolf-Dieter Storl verrät seine ganz per sön-
lichen Tipps und Tricks zur erfolgreichen 
Gartenpraxis. Alle wichtigen Arbeitsschritte 
werden Schritt für Schritt erklärt (inkl. DVD 
und App zur Gartenpraxis: Storl zeigt, wie 
es geht!).

www.storl.de  

ISBN: 3833851651

… und zur Apokalypse 
gibt es Filterkaffee
Micky Beisenherz

„Dinge, von denen ich 
nichts verstehe, über 
die ich aber trotzdem 
schreibe“ lautet der Unter-
titel des Buches des media-

len Tausendsassas Micky Beisenherz, der 
mit seinen Alltagsbetrachtungen, Provo-
kationen und messerscharfen Analysen für 
Aufruhr sorgt. In diesem Buch gibt es nicht 
nur seine besten Texte, sondern auch viele 
neue Geschichten und Karikaturen.

www.rowohlt.de 

ISBN: 3499634295

Die Geschichte der Bienen
Maja Lunde

Die Geschichte der Bienen 
ist der erste Roman von 
Maja Lund für Erwachsene, 
der auch international 
für Furore sorgte und 
mit dem Norwegischen 

Buchhändler preis ausgezeichnet wurde. 
Die  Autorin verbindet in ihrem Roman 
drei Familien geschichten, welche in der 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
an unterschied lichen Orten spielen und 
 allesamt mit der Entwicklungsgeschichte 
der Honigbienen verbunden sind. 

www.randomhouse.de

ISBN: 9783442756841

Sobald die Temperaturen steigen, die 
Tage länger werden und die ersten 
Sonnen strahlen für wohlige Wärme 
sorgen, sind sie plötzlich da: die Früh-
lingsgefühle. Es liegt etwas in der Luft, 
das die Laune unweigerlich hebt. Die 
positiven Auswirkungen des Lichts auf 
den Körper sind unbestritten. Doch 
nicht nur die steigende Lichtintensität 
sorgt dafür, dass die Glückshormone 
Serotonin und Dopamin ausgeschüttet 
werden. Neben dem Glücksgefühl wird 
der Drang nach Aktivität unterstützt. 
Diese kann im berühmten Frühjahrs-
putz münden. Die vermehrt ausge-
schütteten Hormone und die luftigere 
Kleidung lässt die Frühlingsgefühle 
 vieler Menschen auch im Bezug auf 
die Partnerwahl entstehen. Menschen 
verlieben sich im Frühling, viele Tiere 
bringen dann ihren Nachwuchs zur 
Welt. Aber so richtig wissenschaftlich 
belegen lassen sich Frühlingsgefühle 
nicht. Mediziner gehen daher mehr 
von einer selbsterfüllenden Prophe-
zeiung aus. Motto: Jetzt ist Frühling, 
ich habe Frühlingsgefühle. 

Der Frühling hat aber auch eine Kehr-
seite. Für nicht wenige Menschen be-
deutet es vor allem eins: die Frühjahrs-
müdigkeit. Statt Bäume ausreißen zu 
können, fühlen sie sich nur noch an-
triebslos. Der Grund dafür: Der Körper 
war zuvor im Winterruhe-Modus. Die 
höheren Temperaturen draußen führen 
zu einer Erweiterung der Blutgefäße 
und lassen damit Ihren Blutdruck ab-
fallen. Ein beschleunigter Stoffwechsel 
tut dann sein Übriges, um dem Körper 
zuzusetzen.

Erdbeer-Käse-Salat

(Quelle: 
Landwirt schaftskammer 

Nordrhein-Westfalen)
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Die Brückenbauarbeiten der Deutschen 
Bahn AG (DB) in Bielefeld gehen am 
18. März in die zweite Bauphase, die laut 
DB am 11. Oktober enden soll. Auch in 
 Lage wird gebaut. Dort beginnen am 
Abend des 5. April die Sanierungsarbeiten 
von vier Eisenbahnbrücken, die bis ein-
schließlich 13. Oktober dauern sollen.
Die Auswirkungen auf den Zugnahverkehr 
sind unvermeidbar, sollen aber so gering 
wie möglich ausfallen. Mit diesem Ziel hat 
der Zweckverband Nahverkehr West falen-
Lippe (NWL) zusammen mit den betroffe-
nen Eisenbahnverkehrsunternehmen ein 
umfassendes Maßnahmenpaket geschnürt.  

GUT GERÜSTET FÜR DIE BAUSTELLENZEIT IN BIELEFELD UND LAGE 

Treueaktion: Unter dem Motto „Bleiben 
Sie uns treu – trotz Baustellen“ winkt Abo-
kunden des Westfalen Tarifs ein Treue-
Dankeschön. Teilnehmen können Abon-
nenten, die die von Streckensperrungen 
betroffenen Zugverbindungen nutzen. 
Wenn die betroffenen Stammkunden ihr 
Abo während der gesamten Bauphase 
durchgängig behalten, zahlen ihnen die 

beteiligten Verkehrsunternehmen zwei 
Abo-Monatsbeiträge zurück. Unter 
www.baustellenfahrplan-owl.de gibt 
es Informa tionen sowie die Möglichkeit 
der Online-Teilnahme.

Kundeninformation: Fahrplanänderun gen 
fi nden Sie in den Online-Auskunftssys-
temen. Informationen zum Ersatzverkehr 
und zur Treueaktion gibt es unter 
www.baustellenfahrplan-owl.de sowie auf 
den Webseiten der Verkehrs unternehmen. 
 Unter der  Telefonnummer 0800 0007711 
ist eine kostenlose Baustellen-Hotline 
 nahezu rund um die Uhr eingerichtet.

RB 25:  
Schienenersatzverkehr zwischen Meinerzhagen und
Lüdenscheid

Aufgrund von Arbeiten an der Strecke sowie am Bahnhof Kierspe müssen die Züge 
der Linie RB 25 in der Zeit vom 24. Juni bis zum 7. Dezember zwischen Meinerzha-
gen und Lüdenscheid durch Busse ersetzt werden.

RB 52:  
Schienenersatzverkehr zwischen Lüdenscheid und 
Hagen

Aufgrund von Brückenbauarbeiten fallen die Züge der RB 52 vom 30. Juni bis 4. 
Oktober zwischen Lüdenscheid und Hagen Hauptbahnhof aus. Ein Schienener-
satzverkehr wird eingerichtet.

 nahezu rund um die Uhr eingerichtet.

Zusätzliche Bauarbeiten auf folgende Linien: Weitere Informationen zu diesen Maßnahmen: www.nwl.info.de/unna

Die wichtigsten Auswirkungen der Bauarbeiten in Bielefeld und Lage im Überblick:

18.3.2019 – 11.10.2019

RB 74 Bielefeld Hbf – Paderborn Hbf

fährt wieder stündlich zwischen Bielefeld Hbf und Paderborn Hbf. Für die Zwi-
schentakte gibt es nach wie vor einen Schienenersatzverkehr (SEV) (Umstieg Halte-
punkt Bi-Sennestadt).

RB 75 Bielefeld Hbf – Halle (Westf.) - Osnabrück fährt weiterhin nicht zwischen Bielefeld Hbf und Brackwede. Der SEV mit Umstieg 
in Quelle und Zwischenhalt in Quelle-Kupferheide bleibt.

RB 69 (Bielefeld Hbf – Hamm - Münster Hbf) fährt ab Bielefeld Hbf 8 Minuten früher ab als bisher und hält außerdem in Richtung 
Hamm nicht in Isselhorst-Avenwedde. Ersatzweise hält dort die RB 67 (Fahrtrich-
tung Münster).

RB 71 (Bielefeld Hbf – Bünde - Rahden) hält nicht in Brake. Fahrgäste können auf die RB 61 ausweichen.

RE 78 (Bielefeld Hbf – Minden - Nienburg) fährt nicht zwischen Bielefeld Hbf und Herford. Fahrgäste können auf die
RB 61 ausweichen.

5.4.2019 – 13.10.2019

RB 72 Bielefeld Hbf – Lage – Detmold – Paderborn Hbf

fährt nicht zwischen Lage und Bad Salzufl en. Stündlicher SEV-Bus zwischen Lage 
und Bad Salzufl en, mit Anschluss an die RB 72 nach Herford (ab Bad Salzufl en) und 
Paderborn (ab Lage). Zwischen Herford und Bad Salzufl en verkehrt die RB 72 halb-
stündlich.

RB 73 Bielefeld Hbf – Lage – Lemgo-Lüttfeld fährt nur noch zwischen Bielefeld Hbf und Ehlenbruch. SEV ab Ehlenbruch nach 
Lemgo-Lüttfeld (hält auch in Lage, Hörstmar und Lemgo) sowie ein SEV-Schnellbus 
zwischen Lage und Bielefeld Hbf.

RE 82 (Bielefeld Hbf – Lage – Detmold
(– Altenbeken)

fährt nicht zwischen Bielefeld Hbf und Lage und nicht zwischen Horn-Bad Meinberg 
und Altenbeken bzw. Detmold und Altenbeken. Fahrgäste können zwischen Lage 
und Altenbeken auf die RB 72 ausweichen. Es fahren außerdem zwei SEV-Schnell-
busse: zwischen Detmold und StadtBahn-Haltestelle Sieker sowie zwischen Biele-
feld Hbf und Lage.

Zusätzlicher Ersatzverkehr rund um Altenbeken: Weitere Informationen zu dieser Maßnahme und den Ersatzverkehren: www.fahr-mit.de

Der Zugverkehr von und nach Altenbeken vom 1. April ab 4 Uhr morgens bis zum 5. April um 12 Uhr entfällt komplett. Grund ist die Inbetriebnahme 
des Stellwerks Altenbeken. Von Ausfällen betro� en sind die Zuglinien RE 11 (RRX), RB 72, RE 82, RB 84, RB 85, RB 89 und S 5 sowie der Fernverkehr 
im Abschnitt Hamm bis Kassel-Wilhelmshöhe (teilweise auch darüber hinaus). Es werden für alle Nahverkehrslinien umfangreiche Ersatzverkehre 
eingerichtet. 
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Wie in der letzten Ausgabe EXTRAZEIT 
schon erklärt, gibt es nun PIA (Persönli-
cher Informations Assistent). Per Knopf-
druck können Kunden live und in Echtzeit 
mit einem Berater sprechen, sich über Ver-
bindungen und Tickets im Nahverkehr in-
formieren und ihr Wunsch ticket kaufen. 
Echtzeitfahrplanauskünfte (inklusive aktu-
eller Verspätungen) sind ebenso möglich 
wie eine Beratung zu allen am Standort 
kaufbaren Nahverkehrstarifen (NRW-Tarif, 
WestfalenTarif, Nachbartarife). Hat ein 
Kunde Schwierigkeiten mit der 
 Bedienung des Automaten, kann sich der 
Berater auf das Gerät aufwählen und auf 
Wunsch die komplette Menüführung für 
den Kunden übernehmen.

In Westfalen-Lippe sind 29 dieser moder-
nen Automaten, die auch für Ticketkäufe 
ohne Beratung genutzt werden können, 
mit der PIA-Funktion ausgestattet. PIA ist 
am zweiten Bildschirm und am beleuchte-
ten Rufknopf (Beratung?  Drücken!) er-

PIA FINDEN SIE 
AN FOLGENDEN 
BAHNHÖFEN:

PIA fi ndet das richtige 
Ticket für Bus & Bahn 
im Nahverkehr
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kennbar. Mit den 29 Standorten ver-
fügt Westfalen-Lippe über das 
dichteste Netz bundesweit. Die 
Funktion steht zu folgenden 
Zeiten zur Verfügung: Montag bis 
Freitag 6.30 Uhr bis 19 Uhr, Samstag von 
9.30 Uhr bis 19 Uhr sowie an Sonn- und 
Feiertagen von 11 Uhr bis 19 Uhr. Außer-
halb der Beratungszeiten funktio nieren 
die Automaten wie ein normaler stationä-
rer Fahrkartenautomat.

Der Service, der seit dem Fahrplanwechsel 
im Dezember vorigen Jahres aktiv ist und 
in der Presse bereits auf große positive 
 Resonanz stieß, wird wissenschaftlich von 
der Universität Paderborn begleitet. Und 
die konnte bereits die ersten Ergebnisse 
vorlegen. 70 Prozent der Befragten waren 
überrascht, dass es diesen Service gibt und 
dass sie mit einem Berater aus Fleisch und 
Blut sprechen können. In puncto Kunden-
zufriedenheit gab es auch ein eindeutiges 
Votum. Nur acht Prozent waren überhaupt 

nicht zufrieden, 71 Prozent dagegen zufrie-
den bis sehr zufrieden, (O-Töne: „weil der 
Mitarbeiter auf der anderen Seite den Au-
tomaten bedient, wenn man davor steht” 
oder „Es ist durch die Beratung ein günsti-
gerer Preis rausgekommen, als ich dach-
te.”). Nur logisch ist deshalb, dass 88 Pro-
zent das System weiterempfehlen würden. 

Der Service erfolgt völlig anonym, ein Kun-
de muss keine persönlichen Daten ein- be-
ziehungsweise angeben. Somit ist der Da-
tenschutz gewährleistet. Die Be zahlung 
läuft wie bei allen Automaten wahlweise 
über Barzahlung, Kreditkarte, EC-Karte 
und NFC-Funktion von Smartphones.

1 Ahlen (Westf.) 

2 Bad Oyenhausen 16 Lünen Hbf

3 Bad Salzufl en 17 Menden (Sauerland)

4 Bocholt 18 Minden (Westf.)

5 Coesfeld (Westf.) 19 Münster-Hiltrup

6 Drensteinfurt 20 Paderborn Hbf

7 Fröndenberg 21 Porta Westfalica

8 Gütersloh Hbf 22 Rheda-Wiedenbrück

9 Holzwickede 23 Salzkotten

10 Hövelhof 24 Schwerte (Ruhr)

11 Iserlohn 25 Soest

12 Kreuztal 26 Steinheim (Westf.)

13 Lage (Lippe) 27 Unna

14 Lippstadt 28 Warburg (Westf.)

15 Lüdenscheid 29 Werne a.�d. Lippe
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Roland Kaiser (66) gilt als 

einer der erfolgreichsten 

Interpreten deutschsprachi-

ger Schlagermusik. Seit über 

40 Jahren wird er auf deut-

schen Bühnen gefeiert, seine 

Fangemeinde umfasst mittler-

weile drei Generationen. Seine 

Studioalben haben sich millionen-

fach verkauft, seine Live-Konzerte 

sind ausverkauft. Kultstatus haben 

mittlerweile die jährlich in Dresden 

stattfi ndenden Kaisermania-

Konzerte erreicht, die in 15 Jahren 

insgesamt fast 400.000 Fans 

begeistert haben. Zudem ist 

Roland Kaiser stark sozial enga-

giert und bezieht auch zu politi-

schen Themen klar Stellung.

DER GRANDSEIGNEUR 
DES DEUTSCHEN 
SCHLAGERS

67x
Hitparade
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Und wie erholen Sie sich zwischen den 
vielen Terminen?
Wieso erholen? Es sind alles Aufgaben, die 
mir Spaß machen. Dementsprechend ge-
ring ist der Stressfaktor. Wenn allerdings 
der zweite Teil meiner Tournee beendet  
ist, werde ich mich mit meiner Frau in den 
Urlaub begeben.

Haben Sie ein bevorzugtes Urlaubsziel?
Wir beide sind gerne auf unserer Lieblings-
insel Sylt. Da verbringen wir gerne unsere 
freie Zeit.

Mit Maite Kelly haben Sie mit dem Titel 
„Warum hast Du nicht nein gesagt“ einen 
You-Tube-Hit gelandet. Wie fühlt man 
sich als You-Tube-Star?
Ich bin eigentlich kein You-Tube-Star. Ich 
bin nur jemand, der einen Tonträger herge-
stellt hat. Es ist offensichtlich ein Lied, das 
sich die Menschen als Video sehr gerne an-
sehen. Es ist so, wie es ist. Es ist angenehm, 
wenn sich die Leute dafür entscheiden, 
sich dieses Video öfter anzusehen. Es ist ja 
keine Missfallenskundgebung, eher das Ge-
genteil.

Waren Sie erstaunt, dass das Video 
mittlerweile nahezu 100 Millionen Mal 
geklickt wurde?
Da das Lied als Single Gold-Status erreicht 
hatte, was selten ist in der heutigen Zeit, 
war es zu vermuten, dass es gerne gesehen 
werden wird. Dass es diese Dimension er-
reicht, konnte keiner vorher ahnen. Aber es 
ist schön, dass es so passiert ist. Man darf 
nur nicht davon ausgehen, dass sich dies 
bei jedem Titel wiederholt.  

Sie scheinen neue Heraus
forderungen zu lieben. Beim 
Semper-Opernball in Dresden 
haben Sie Ihre Premiere als 
Moderator gefeiert. Wie war das für Sie?
Ich habe ja schon mal  Shows gemacht.  
Das war in den 80er-, 90er-Jahren. Da war 
ich aber kein Gastgeber, sondern es war 
meine eigene Show. Beim Semper-Opern-
ball war ich zusammen mit Sylvie Meis der 
Präsentator der internationalen großen 
Klassikstars und der Ehrenpreisträger. Da 
muss man schon das Protokoll einhalten. 
Das war eine sehr spannende Aufgabe, die 
mir Freude gemacht hat.

Eine Herausforderung ist auch ihr 
Programm für 2019: Arena-Tournee, 
TV-Auftritte, die Veröffentlichung des 
neuen Albums „Alles oder Dich“ und 
nicht zu vergessen der Dauerbrenner im 
Sommer in Dresden. Wie schaffen Sie so 
ein Programm?
Es macht mir ja Spaß. Und Dinge, die 
Freude machen, die belasten einen ja 
nicht wirklich. Ich bin ein Mensch, der 
alles sukzessive abarbeitet. Der Semper
Opernball ist abgeschlossen, anschließend 
habe ich mich auf mein Release-Konzert 
vorbereitet. Da spiele ich die Titel meines 
neuen Albums gemeinsam mit meiner 
Band fürs Fernsehen. Das Konzert wird am 
16. März in der ARD gesendet und zwei 
Wochen später beim MDR. Dann bereite 
ich mich auf die zweite Hälfte meiner Are-
na-Tournee vor und mache danach mein 
Programm für meine Sommer-Open-Airs. 
Und im Herbst bereite ich mich dann auf 
meine Tournee fürs nächste Jahr vor.

War nicht für 2019 auch ein eigenes 
Musical geplant?
Wir arbeiten daran. Aber es wird frühestens 
2021 zur Aufführung kommen.

Sie haben auch als Schauspieler Erfah- 
rungen gesammelt und im Münster-
Tatort mitgespielt, den immerhin über  
12 Millionen Zuschauer gesehen 
haben.
Es war ja eher so, dass ich da mitgespielt 
habe  und nicht sonderlich negativ auf
gefallen bin. Schauspielerei ist etwas 
Anderes. Aber es hat mir Spaß gemacht, 
und es war eine große Freude.

Ist es möglich, dass Sie in Zukunft auf 
dem Traumschiff zu sehen sind?
Wie kommen Sie darauf?

Weil Florian Silbereisen das Traumschiff 
als Kapitän übernimmt.
Wenn Florian Silbereisen morgen früh 
Bungee-Jumping macht, dann mache ich 
das ja auch nicht. Nein, das kann ich mir 
nicht vorstellen. Mich hat übrigens auch 
noch keiner gefragt.

Mit einem Auftritt auf der Berliner 
Waldbühne haben Sie sich, wie Sie  
sagen, einen Traum erfüllt? 
Gibt es weitere Träume, die Sie sich 
erfüllen möchten?
Eigentlich nicht. Da bin ich ein ganz 
pragmatischer Mensch. Für mich ist 
wichtig, dass es den Menschen, die ich 
mag, gut geht und, dass man gesund 
bleibt. Ansonsten kommt das Leben schon 
auf einen zu mit Herausforderungen, Ide-
en und neuen Vorschlägen. Dann kann  
man selbst überlegen, ob man es macht 
oder nicht. So konkrete Dinge, wie ich 
möchte einmal unbedingt auf diesen Berg 
steigen, habe ich nicht.

Interview
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Sie engagieren sich abseits der Bühne 
sehr stark für soziale Einrichtungen und 
medizinische Stiftungen. Gibt es eine, 
die Ihnen besonders am Herzen liegt?
Nein. Es wäre nicht fair, bei so vielen 
 Stiftungen, Organisationen und Vereinen, 
bei denen ich beteiligt bin oder teilweise 
in Funktion stehe, eine herauszuheben. 
 Generell hat meine Arbeit den Schwer-
punkt in Richtung Kinder, Ausbildung 
und Organspende.

Sie sind auch ein politischer Mensch. Wie 
wichtig ist Ihnen, zu politischen Themen 
Stellung zu beziehen?
Wenn mich jemand bittet, meine Meinung 
zu äußern, dann tue ich das. Aber ich trenne 
das sehr genau von meiner Konzertarbeit. 
Das vermenge ich nicht miteinander. Wenn 
ich Konzerte spiele, spiele ich Konzerte. 
Meine Gäste kommen dorthin, weil sie 
 einen unterhaltsamen Abend erleben wol-
len, und den werden sie auch bekommen. 

fi nde ich, steht ein Menschenleben über 
einer juristischen Betrachtungsweise. 
Es wird  sicherlich eine Kompromiss-
lösung geben müssen, die die Spen-
denbereitschaft erhöht.

Wäre die erweiterte Zustimmungslösung, 
bei der Familienangehörige einer Ent-
nahme zustimmen oder sie ablehnen 
können, für Sie eine Alternative?
Das wäre schon mal eine verbesserte Form 
als der jetzige Status. Aber man ist derzeit 
in einer Kompromissfi ndung. Man muss 
abwarten. Generell muss aber was passie-
ren. Länder wie Spanien zeigen uns, wie 
hoch die Spendenbereitschaft in einem 
 katholischen Land Europas sein kann. 
Manche Menschen haben Angst, weil sie 
christlichen Glaubens sind und glauben, 

dass Organspende nicht in Einklang zu 
bringen ist mit der christlichen Lehre.

Wie schaff en Sie es, so viele Genera-
tionen unter einen Hut zu bringen?
Ich nehme an, weil die Menschen das, was 
und wie wir es machen, mögen. Deswegen 
kommen Sie gerne wieder. Das vermute 
ich mal.

Auch viele junge Menschen gehen zu 
 ihren Konzerten und singen ihre Lieder 
mit. Wie erklären Sie sich das?
Die Hinwendung zur eigenen Sprache ist in 
der Gesellschaft durchaus wieder zu sehen. 
Insofern mögen die Menschen Musik, die 
in deutscher Sprache gesungen wird. Das 
ist alles gut so. Wir arbeiten fl eißig weiter 
und versuchen, uns ständig zu verbessern, 
damit wir am Puls der Zeit bleiben.

Sie haben viele Ehrungen und Auszeich-
nungen erhalten. Gibt es eine, die eine 
besondere Bedeutung hat?
Jede für sich habe ich dankbar entgegen-
genommen und stellt für mich immer auch 
eine Verpfl ichtung dar, so weiterzumachen. 
Wenn man zum Beispiel eine Goldene 
Schallplatte oder Platin erreicht hat, ist es 
eine Anerkennung vom  Publikum für das, 
was man gemacht hat. Mit einem Bundes-

Ihnen hat eine Lungentransplantation das 
Leben gerettet. Derzeit wird über eine 
Novellierung des Organspendegesetzes 
diskutiert. Bundesgesundheitsminister 
Jens Spahn will die sogenannte Wider-
spruchslösung bei der Organspende ein-
führen. Damit wäre jeder Bürger auto-
matisch Organspender, solange er nicht 
ausdrücklich „Nein“ dazu sagt. Sind Sie 
für die Widerspruchsregelung, wie sie der 
Bundesgesundheitsminister vorschlägt?
Es ist schwierig, dafür eine parlamenta-
rische Mehrheit zu fi nden. Es ist ein sen-
sibles Thema. Juristen würden sagen, 
bei der Widerspruchslösung handelt 
es sich um  einen Vertrag, der nie ge-
wollt war. Auf der anderen Seite, so 

43Jahre
Bühne
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verdienstkreuz oder Landesverdienstorden 
wird ein Mensch für sein Engagement über 
sein Berufs leben hinaus geehrt. 

Das Bundesverdienstkreuz ist die höchs-
te Auszeichnung für einen Menschen, 
der sich engagiert.
Ja, das stimmt. Aber wenn beispielsweise 
Menschen, für die man etwas getan hat, 
 einem ein Dankeschön entgegenbringen, 
dann kann es eine ebenso große, wenn 
nicht sogar eine noch größere Wirkung 
 haben.

Haben Sie ein Beispiel?
Es gibt die Solidarfonds Stiftung NRW, 
bei der ich stellvertretender Vorstands-
vorsitzender bin. Wir haben einen Schul-
preis ins Leben  gerufen, an dem alle 
 Schulen, von der Grundschule bis zum 
Gymnasium, teilnehmen können. Es gibt 
hohe Preise, mit denen Schüler für ihr 
 soziales Engagement ausgezeichnet wer-
den. Wenn man bei den Veranstaltungen 
merkt, wie sich die Schüler darüber freuen, 
dann ist das eine direkte Antwort auf das, 
was man tut.

Von 1969 bis 2000 gehörte die Hitparade 
zum ZDF-Programm. Sie sind 1976 erst-
mals in dieser Kult-Sendung aufgetreten 
und mit 67 Auftritten der Rekordhalter. 
Vermissen Sie heute so ein Fernsehformat?
Nein. Alles hat seine Zeit. Die Sendung ist 
abgewählt worden vom Publikum. Jede Zeit 
hat ihre eigene Sendungen. Ich vermisse 
sie nicht, nein.

In der heutigen Zeit gibt es so viele Medi-
enkanäle, die man bespielen muss. Wie 
schaff en Sie es, die Menschen genera-
tionsübergreifend zu erreichen?
Es gibt ja viele Möglichkeiten. Die Frage 
ist auch, wie das Medium Musik in Zu-
kunft transportiert wird. Ich habe erlebt, 
wie sich die Cassette verabschiedet hat 
oder zeitweise die Vinyl, es wird sich die 
CD in den nächsten drei bis vier Jahren 
verabschieden. Es wird in Zukunft alles 
Streaming und Download sein. Die Zeiten 
verändern sich, man muss da mitgehen, 
sonst bleibt man auf der Strecke.

Und das haben Sie rechtzeitig erkannt.
Man versucht natürlich, die Menschen zu 
erreichen, auf welchem Weg auch immer. 
Man wird sehen, ob das Publikum den Weg 

mitgeht und in Zukunft alles streamt oder 
downloaded. Aber, was man feststellen 
kann, ist, dass durch das veränderte Ver-
halten Richtung Streaming und Download, 
die Leute wieder mehr in  Konzerte gehen, 
also wieder in die aktive Unterhaltung hin-
ein. Das fi nde ich ganz toll, das freut mich 
sehr.

Reden wir abschließend über Münster. 
Seit 22 Jahren leben Sie dort. Was macht 
für Sie den Reiz dieser Stadt aus?

Zur Person

Roland Kaiser wurde 1952 als Ronald  Keiler 
geboren und wuchs bei einer Pfl egemutter 
in Berlin auf. Nach Abschluss der Schule 
und anschließender Lehre zum Kaufmann 
leitete er die Werbeabteilung eines  Ber  li ner 
Autohauses und wurde dann als Sänger 
entdeckt. 1974 veröffentlichte  Roland 
 Kaiser mit „Was ist wohl aus ihr gewor-
den?“ seine erste Single: Ein Flop. Zwei 
 Jahre  später begann der steile Aufstieg. 
Mit  „Sieben Fässer Wein“ landete er 1977 
 seinen ersten Top 10-Hit. Danach folgten 
Hits wie „Amore Mio“, „Santa Maria“, 
„Lieb mich ein letztes Mal“, „Dich zu 
 lieben“,  „Joana“, „Midnight Lady“, „Ich 
glaub es geht schon wieder los“, „Manch-
mal möchte ich mit dir“, „Wind auf der 
Haut und Lisa“, „Extreme“ oder „Warum 
hast du nicht nein gesagt“. Zudem texte-
te er auch für namhafte Kollegen wie Peter 
Maffay, Milva, Nana Mouskouri sowie  
Karat und betätigte sich auch als Drehbuch- 
und Kinderbuchautor („Die Giblinge“).

Abseits der Bühne ist Roland Kaiser sozial 
stark engagiert. Die Themen sind eng mit 
seiner eigenen Biographie verknüpft. So 
 engagiert sich Roland Kaiser in vielen Ein-
richtungen für Kinder. Ein weiterer Schwer-
punkt ist das Thema Organspende, welchem 
er sich nach seiner Lungentransplantation 
2010 zuwandte.

Die Liste der Preise und Auszeichnungen ist 
lang. Roland Kaiser hat diese nicht nur auf-
grund seiner Erfolge als Sänger erhalten, 
sondern auch aufgrund seines sozialen und 
gesellschaftlichen Engagements, beispiels-
weise der Verdienstorden des Landes NRW, 
der Albert-Schweitzer-Preis der Kinderdör-
fer, die Ehrenmedaille der Stadt Dresden, 
den Annemarie-Renger-Preis und nicht zu-
letzt das Bundesverdienstkreuz, das er 2017 
für sein langjähriges soziales Engagement 
erhielt. Roland Kaiser, der seit 2002 SPD-
Mitglied ist, engagiert sich aber nicht nur 
 sozial, sondern bezieht auch politisch klar 
Stellung. Für Aufsehen sorgte sein Auftritt im 
Januar 2015 in Dresden, als er sich bei einer 
Kundgebung öffentlich für Toleranz und 
Weltoffenheit einsetzte.

Auf Tour 2019
Arena-Tournee
15.03. Trier, Arena
24.03. Dortmund, Westfalenhalle 1

Open Air – Live mit Band
12.06.  Bad Hersfeld, Sparkassen-Arena 
16.08. Butzbach, Schlosshof
17.08. Hückelhoven, Schacht 3

Weitere Tourtermine fi nden Sie unter
www.roland-kaiser.de

Münster ist eine lebenswerte Stadt, die viel 
Lebensqualität bietet. Es ist alles da, was 
eine Stadt für das tägliche Leben braucht. 
Dazu zählen natürlich eine gute medizi-
nische Versorgung und eine gute Verkehrs-
anbindung, Münster ist eine sehr grüne, 
gesunde und friedliche Stadt. Eine Stadt, 
so haben wir es erlebt, in der man ange-
nehm Kinder großziehen kann. Münster 
ist eine sehr schöne Stadt.
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Nachtansichten, Bielefeld
27. April 2019 

Die Nachtansichten setzen die Bielefelder Kultur am 27. April wie-
der in Szene. Insgesamt 56 Museen, Kirchen, Galerien, Ateliers und 
weitere Kulturorte legen an diesem Tag eine Spätschicht ein. Zwi-
schen 18 und 1 Uhr gibt es überall in der Innenstadt etwas zu ent-
decken. Die teilnehmenden Kulturorte stellen ein außergewöhn
liches Programm auf die Beine und überraschen mit Ausstellungen, 
Kunst-Installationen, Performances und Live-Musik. Mit von der 
Partie sind auch das erst Mitte Januar eröffnete Kunstforum Her-
mann Stenner sowie Besuchermagnete wie die Kunsthalle Bielefeld 
und das Theater am Alten Markt. Wie immer gilt ein Nachtansich-
ten-Bändchen am Abend als Fahrkarte für den öffentlichen Nah
verkehr in Bielefeld. Bus-Shuttles und Stadtbahnen bringen die 
Besucher kostenlos durch die Nacht und mit den Nacht-Bussen so-
gar wieder zurück in viele Städte und Orte in Ostwestfalen-Lippe.

Mehr Informationen unter www.nachtansichten.de

Stadtfest Haller Willem
29. Mai, 16–23 Uhr und 30. Mai 2019, 11–22 Uhr
 
Musik, Kabarett, Tanz, Aufführungen und kulinarische Köstlich-
keiten – das ist das Kernprogramm des Stadtfestes „Haller Wil-
lem“, das für Jung und Alt ein vielfältiges Programm auf Straßen, 
Plätzen und Bühnen bietet. Dabei lädt der Jahrmarkt mit seinen 
Ständen mit Kunsthandwerk, Bratwurst, Bier oder Lebkuchen zum 
Verweilen ein, und im großen Zelt locken kulinarische Köstlich
keiten aus den Küchen von Haller Gastronomen. Zudem warten 
im „Kinderparadies“ Mitmachangebote auf den Nachwuchs. Und 
am Himmelfahrtstag kann von 11 bis 18 Uhr nach Herzenslust 
geshoppt werden. Auf das Auto können Gäste aus dem Umkreis 
wieder gut verzichten. Wie immer fährt der „Haller Willem“, das 
heißt die modernen Züge der NordWestBahn und zusätzlich die 
historische Dampflok des Vereins Eisenbahn-Tradition. Wem 
nach Feiern zumute ist und wer die Gelegenheit nutzen möchte, 
eine schöne Zeit mit guten Freunden zu verbringen, sollte sich  
das Haller Stadtfest auf keinen Fall entgehen lassen.

Mehr Informationen unter www.hallewestfalen.de und  
www.eisenbahn-tradition.de

Anreise:   Bahnhof Halle (Westf)

Eventtipps Lichtbilder, die die Häuserfassaden schmücken, verwandeln 
Unnas historische Altstadt von der Bahnhofstraße bis zum 
Lindenplatz in ein einzigartiges glitzerndes Lichtermeer. Neben 
der „Illuminazione“ sorgen Vino, Pasta, Prosecco und natürlich 
Künstler, Musiker und Händler aus der Toskana für das richtige 
Ambiente und echtes italienisches Gefühl. Mit von der Partie sind 
auch die berühmten Fahnenschwinger aus Unnas Partnerstadt 
Pisa, die in traditionellen Kostümen auf den Marktplatz marschie-
ren und ein Spektakel der besonderen Art bieten werden. Ein 
breites Programm mit rund 100 Stunden Unterhaltung sorgt für 
einen Rahmen, der Festivitäten der Superlative verspricht.

Mehr Informationen unter www.stadthalle-unna.de

Anreise:   Bahnhof Unna

Festa Italiana, Unna
29. Mai bis 2. Juni 2019, Altstadt 
 
Alle zwei Jahre feiert Unna das größte italienische Fest diesseits 
der Alpen und wird für 5 + 1 Tag(e) zur nördlichsten Provinz 
Italiens. 400.000 bunte Lichter an Bögen, Pavillons und größere 
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Deutscher Evangelischer Kirchentag, Dortmund
19. bis 23. Juni 2019 

„Was für ein Vertrauen“ – unter dieser Losung steht der 37. Deut-
sche Evangelische Kirchentag. Fünf Tage lang werden 100.000 
Menschen nach Dortmund kommen, um sich in Vorträgen, Kon-

KulturPur – Festival mit TopActs, Hilchenbach
6. bis 10. Juni 2019 

Bereits zum 29. Mal steigt am Rothaarsteig das internationale 
Musik- und Theaterfestival. Auf der Ginsberger Heide bildet die 
imposante Kulisse der KulturPur-Zelttheaterstadt mit etwa 4200 m² 
überdachter Fläche jedes Jahr über Pfingsten einen Bilderbuch-
Kontrast zum Grün des Waldes. In diesem Jahr locken an den fünf 
Festivaltagen nicht nur Popstar Wincent Weiss oder die Alt-Rocker 
von Status Quo mit ihren Konzerten auf den Giller. Auch das 
Rahmenprogramm mit kulturellem Anspruch und einer bunten 
Mischung aus Musik, Theater, Tanzproduktionen, Comedy und 
Kleinkunst bietet in und um die weißen Theaterzelte Unterhaltung 
für Jung und Alt. Die Kultur-Pur-Eintrittskarte gilt am Veranstal-
tungstag als Fahrkarte in den Kreisen Siegen-Wittgenstein und 
Olpe. Darüber hinaus fahren wieder die KulturPur-Sonderbusse.
Mehr Informationen und das vollständige Programm gibt’s unter 
www.siwikultur.de/kulturpur/2019

Anreise:   Haltepunkt Hilchenbach-Lützel

Eder-Bike-Tour
16. Juni 2019 
 
Die „Eder-Bike-Tour“ lädt wieder zum Radeln entlang der Eder 
ein. Auf dem Eder-Radweg können Radfahrer das Edertal auf  
156 Kilometern zwischen Bad Berleburg-Aue und der Edermün-
dung genießen. Der Radweg ist gut ausgebaut und beschildert, 
fast ohne Steigungen und daher für die ganze Familie geeignet.  
Ab Bad Berleburg-Aue passieren Sie auf der asphaltierten, alten 
Bahntrasse dem Eder-Radweg durch das Waldecker Land, den 
Schwalm-Eder-Kreis und radeln bis zur Edermündung in Grifte 
oder in umgekehrter Richtung. Zahlreiche Stempelstellen und 
Erfrischungsstationen mit unterschiedlichen Angeboten sorgen 
auf der Tour für Abwechslung und Erholung. Der Einstieg ist 
überall auf der Strecke möglich. Bus und Bahn bringen Sie hin. 

Mehr Informationen unter www.eder-bike-tour.de

Anreise: verschiedene Bahnhöfe entlang des Eder-Radwegs  
 RB42, RB4, RB39,  510, 515, 540

zerten, Gottesdiensten und anderen Veranstaltungen dem Thema 
„Vertrauen“ zu nähern. Kirchentagspräsident Hans Leyendecker 
sieht in der Losung eine Chance, der Vertrauenskrise in Politik, 
Kirche und Gesellschaft zu begegnen. „Wir wissen aber, dass Ver-
trauen nicht befohlen oder angeordnet werden kann. Nur wer 
bereit ist, anderen zu vertrauen, kann auch Vertrauen bekommen. 
Die Losung ist also bestens geeignet, um darüber zu reden, in 
welcher Welt wir leben wollen und in welcher Welt nicht.“ 

Weitere Informationen zum Kirchentag, wie Sie teilnehmen 
können sowie eine Gesamtübersicht über alle Karten und Preise 
finden Sie unter www.kirchentag.de

Anreise:  Hauptbahnhof Dortmund
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kennen, wird er sein Leben lang keine 
Angstgefühle mehr entwickeln. Da sich 
ein Hund am Verhalten seines Menschen 
orientiert, ist auch dessen Verhalten ent-
scheidend. Ist der Mensch selbst aufgeregt 
und nervös, überträgt sich das auf den 
Hund. Wie viel Zeit für die einzelnen Trai-
ningseinheiten benötigt, hängt ganz vom 
 Charakter des Hundes ab. Mit manchen 
Welpen kann man vom ersten Tag an 
Bahnfahren, andere wiederum brauchen 
Zeit, bis sie sich an den Lärm, die Gerüche 
und das Kommen und Gehen auf einem 
Bahnsteig gewöhnt haben.
 
So trainieren Sie Ihren Hund für das Bus- 
und Bahnfahren: Die ersten Male sollten 
Sie nur auf den Bahn-/Bussteig gehen und 
sich dort irgendwo hinsetzen. Ihr Hund 
sollte dabei ruhig neben Ihnen sitzen oder 
liegen und sich an die Geräusche und Gerü-
che gewöhnen. Fürchtet er sich nicht mehr 
vor der Umgebung, können Sie den Hund 
ans Bahn-/Busfahren gewöhnen. Stehen Sie 

auf, wenn ein Zug/Bus einfährt und stellen 
Sie sich in die Nähe der sich öffnenden Tü-
ren. Warten Sie dort, bis der Zug/Bus abge-
fahren ist und setzen Sie sich anschließend 
wieder auf die Bank. Das wiederholen Sie so 
oft, bis auch diese  Aktion für Ihren Hund 
zur Gewohnheit geworden ist. Dann steigen 
Sie irgendwann einfach ein. Setzen Sie sich 
wie selbstverständlich auf einen Platz und 
signalisieren Sie dem Hund, sich zu Ihren 
Füßen zu setzen  beziehungsweise zu legen. 
Ist er sehr nervös, dann reden Sie ab und 
an beruhigend auf ihn ein und streicheln 
ihn. Heben Sie den Hund nicht hoch auf 
 Ihren Schoß und drücken, streicheln und 
beschmusen ihn ständig. Das würde ihm 
nur zeigen, dass seine Angst berechtigt ist. 

Wenn Sie ab jetzt regelmäßig mit dem Bus 
und der Bahn fahren und anschließend 
 einen schönen, fröhlichen Spaziergang 
 zurück nach Hause unternehmen, wird 
sich Ihr Hund bald mit Sicherheit über 
 jeden Bahnsteig freuen.

RUDELWANDERN - 
GEFÜHRTE GRUPPENREISEN 
SPEZIELL FÜR HUNDEFREUNDE

Mit einem Hund öffentliche Verkehrsmittel 
zu benutzen kann mitunter zu einer Ge-
duldsprobe werden. Damit alles klappt, 
sollten Hundebesitzer einige Dinge beach-
ten. Am besten ist es, den Hund bereits als 
Welpen an Bus und Bahn zu gewönnen. 
Lernt die Fellnase schon von klein auf, 
 eine Fahrt mit vielen Menschen in ge-
räuschvoller Umgebung als unbedenklich 

Hinter der „Wanderey“ steht Kerstin 
Rubel, eine Sauerländerin, die es nach 
vielen Jahren Großstadtlebens zurück 
in heimische Gefi lde zog. Die Wander-
führerin und ehemalige Trainerin für 
Begleit- und Fährtenhunde ist vor 
 allem im Rothaargebirge unterwegs. 

Mehr Infos unter www.wanderey.de

40 Prozent der deutschen Hundebesit-
zer möchten mit ihrem Vierbeiner auf 
Reisen gehen. Naturgemäß steht der 
Wanderurlaub bei Hund und Mensch 
hoch im Kurs. Speziell für sie ausge-
arbeitete Gruppentouren verspricht 
die „Wanderey“ – ein fein ausgesuchter 
Land-Urlaub für Hundefreunde, be-
gleitet von einem einheimischen 
 Wanderführer.

Abgeschiedene Bachtäler und weite 
Buchenwälder, Fernblicke und schmu-
cke Fachwerkdörfer, Wiesenpfade und 
der prominente Rothaarsteig – das ist 
das Revier der „Wanderey“. Denn wer 
mit Hunden reist, der sucht die Natur. 
Aber nicht nur, auch hundefreundliche 
Hotels und ebensolche Einkehrmög-
lichkeiten, Laufkameraden für den 

 geliebten Vierbeiner, Austausch unter 
Gleichgesinnten und nicht zuletzt die 
gemeinsame „Tafelrunde“ am Abend 
stehen auf der Wunschliste. Da macht 
eine speziell für Hundefreunde organi-
sierte, vorab ausgetestete Wanderreise 
durchaus Sinn.

MIT DER FELLNASE IN BUS UND BAHN
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Vom 1. Mai bis zum 3. Oktober können 
Rad- und Wandertouren wieder mit Fahr-
radbussen und mit der Bahn kombiniert 
werden. Vom Almetal bis zum Safaripark 
Stukenbrock gibt es für Radfahrer und 
Wanderer aller Altersgruppen etwas zu 
entdecken. In diesem Jahr werden insge-
samt fünf Fahrradbuslinien angeboten:

LINIE R20 „EMSQUELLEN-LINIE“ 
Paderborn – Stukenbrock

LINIE R51 „BÄDER-LINIE“ 
Paderborn – Bad Lippspringe – Horn

LINIE S60 „ALMETAL-LINIE“
Paderborn – Büren

LINIE R82 „KLOSTER-LINIE“ 
Paderborn – Lichtenau

LINIE R37 „WISENT-LINIE“ 
Scherfede – Bad Karlshafen

Die Busse bieten Platz für 20 Räder, eine 
Ausnahme bildet die Wisentlinie, hier kön-
nen die Räder mit in den Bus genommen 
werden, bis zu acht Drahtesel fi nden hier 
Platz. Unterwegs können die Fahrgäste 
an verschiedenen Haltestellen ihre Räder 

Winterberg und Schmallenberg sind Gast-
geber des 119. Deutschen Wandertages. Et-
wa 20.000 Wanderer werden vom 3. bis 8. 
Juli im Sauerland sämtliche Aspekte des 
Wanderns und Naturgenuss zelebrieren. 
Und das Motto „Treffen der Generationen“ 
wird die Besucher die Woche über glei-
chermaßen begleiten, begeistern und ver-
binden. Großen Wert legen die Organisato-
ren schon jetzt darauf, dass die Angebote 
eine große thematische Vielfalt sowie für 
die unterschiedlichsten Zielgruppen und 
von jung bis alt attraktiv sind. Der Clou: 
Der 119. Deutsche Wandertag verbindet 
ein klassisches Wanderprogramm mit In-
novationen. So liegt der Schwerpunkt zwar 
im Bereich des klassischen Wanderns, aber 
auch die Themen Rad- oder Outdoorsport 

MIT BUS UND BAHN IN DIE RAD- UND WANDERSAISON

GENERATIONEN TREFFEN SICH ZUM WANDERN

abladen und die Fahrt nach Belieben mit 
eigener Muskelkraft fortsetzen. Auch 
 einige Höhenmeter können so bequem 
überbrückt werden. Die Fahrradbuslinien 
werden zusammen mit einigen Bahnlinien 
sowie vielen Tourentipps und Sehens-
würdigkeiten in der Broschüre 
„Freizeit!Verkehr 2019“ vorgestellt.

In den Fahrradbus-Anhängern kann man 
die Räder kostenlos mitnehmen. Fahrrad-
gruppen sollten frühzeitig die Plätze telefo-
nisch in der Kundeninformation mobithek 
direkt neben dem Paderborner Haupt-
bahnhof oder unter 05251 / 29 30 400 re-
servieren, da nur eine begrenzte Anzahl 
von Fahrrädern transportiert werden kann. 
In allen Fahrradbussen dürfen natürlich 
auch Ausfl ügler ohne Rad Platz nehmen. 

Auch in den Nahverkehrszügen können 
Fahrräder mitgenommen werden. Anders als 
bei den Fahrradbussen ist hier die Mitnahme 
von Fahrrädern nicht kostenlos. Es werden 
Zusatzkarten benötigt. Die Fahrräder können 
im Mehrzweckabteil sicher abgestellt wer-
den. Generell wird vor der Mitnahme von 
Fahrrädern im Zug eine Reservierung emp-
fohlen. Weitere Informationen hierzu bietet 
das jeweilige Bahn-Unternehmen.

Die Broschüren liegen 
ab Ende April in den 
nph-Centern in den 
Rathäusern oder Tou-
rist-Informationen 
der Städte und Gemeinden in den 
Kreisen Paderborn und Höxter sowie bei 
den Verkehrsunternehmen zur kosten-
losen Mitnahme aus. 

Alle Informationen zum Freizeit!Verkehr 
können ebenfalls im Internet unter 
www.fahr-mit.de nachgelesen werden. Hier 
gibt es neben den einzelnen Tourentipps 
der Broschüre ab Ende April auch die Fahr-
pläne als pdf-Dateien zum Herunterladen. 

werden angeboten. Und neben den Ver-
bandsveranstaltungen sind überall auch 
attraktive Kultur- und Unterhaltungsange-
bote, Bühnenprogramme sowie echte Out-
door-Erlebnisse für die Besucher geplant.

Mein Kombi-Ticket? Läuft!
Das westfälische Kombi-Ticket für den 
deutschen Wandertag vom 3. bis 8. Juli 2019. 
westfalentarif.de

Mehr Informationen unter
www.deutscher-wandertag-2019.de
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„Die volle wirtschaftliche und soziale 
Teilhabe an der Gesellschaft wird die-
sen Menschen dadurch erheblich er-
schwert“, kritisiert Matthias Gastel, der 
für Bündnis90/Die Grünen im Bundes-
tag sitzt und bahnpolitischer Sprecher 
seiner Fraktion ist.

Was eine barrierefreie Mobilität im 
Schienenpersonenverkehr umfassen 
sollte, erläutert Annerose Hintzke, Re-
ferentin für Barrierefreiheit beim Sozi-
alverband VdK Deutschland: 

barrierefrei mit           
 Bus und Bahn

Sich frei zu bewegen, spontan zu verreisen oder einfach nur mal schnell eine Freundin 
oder einen Freund besuchen, ist für viele Menschen selbstverständlich. Doch gerade 
für Menschen mit eingeschränkter Mobilität ist es aufgrund von fehlender Barriere-
freiheit nicht immer oder gar nicht möglich, mit öffentlichen Verkehrsmitteln von A 
nach B zu kommen. Denn Busse und Bahnen im Nah- wie im Fernverkehr sind oftmals 
nur eingeschränkt und mit Hilfe anderer Personen nutzbar. 

„REISEN FÜR ALLE“

barrierefrei mit           

•   eine stufenlose Erreichbarkeit aller 
Bahnsteige (auch durch Aufzüge oder 
Rampen)

•   ein Leit- und Orientierungssytem für 
blinde und sehbehinderte Menschen

•   beidseitige Handläufe an Treppen 
und Stufenmarkierungen

•  Fahrgastinformationen nach dem 
Zwei-Sinne-Prinzip (z. B. müssen 
akustische Information auch visuell 
wahrnehmbar sein und umgekehrt) 

•  bei der Kommunikation an Schaltern 
beziehungsweise Tresen für schwer-

hörige Menschen Induktionsschleifen 
zur Verständigung und

•   sogenannte Behindertentoiletten, so-
fern Toiletten vorhanden sind

Auch die Fahrzeuge sollten nach ihrer 
Auffassung bestimmte Bedingungen er-
füllen: 

•  stufenlosen Ein- und Ausstieg (Spalt-
breite und Höhenunterschied zwi-
schen Bahnsteigkante und Fahrzeug 
mit nicht mehr als je fünf Zentimeter) 

•   das Vorhandensein von Rampen oder 
Hubliften über einen stufenlosen In-
nenbereich

•   ausreichend Stellfl ächen für Rollstüh-
le und Rollatoren

•   Kommunikationsmöglichkeiten an 
diesen Stellfl ächen mit dem Zugper-
sonal 

•   einer kontrastreichen Gestaltung für 
 sehbehinderte Fahrgäste und 
Fahrgast informationen nach dem 
Zwei-Sinne-Prinzip sowie

•  sogenannte Behindertentoiletten. 

„Außerdem ist Voraussetzung, dass das 
Personal in Reisezentren, auf den Stati-
onen und in den Zügen für die Belange 
von Fahrgästen mit Behinderungen 
 sen sibilisiert und aufgeklärt ist, sich 
ange messen verhält und im Bedarfsfall 
helfen kann“, erklärt Annerose Hintzke, 
die zudem ehrenamtliches Vorstands-
mitglied bei der NatKo (Tourismus für 

//  NWL ERFAHREN
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Alle Deutschland e. V.  ist. Für Men-
schen mit eingeschränkter Mobiltät 
bietet die Deutsche Bahn AG (DB) be-
reits einige Serviceleistungen. Schon 
1999 wurde die Mobilitätsservice-Zent-
rale (MSZ) eingerichtet, über die barri-
erefreie Fahrten gebucht werden kön-
nen, einschließlich der kostenlosen 
Hilfeleistungen beim Ein-, Aus- oder 
Umsteigen für Reisende mit Behin-
derungen, Familien mit kleinen 
 Kindern oder ältere Menschen.

Das Angebot der MSZ wird zuneh-
mend nachgefragt. Waren es 2009 
noch 400.000 Nutzer, lag die Zahl 
2018 schon bei 850.000. Bislang 
hat die MSZ die Organisation und 
Koordination in der Regel auch 
übernommen, wenn Strecken von 
nichtbundeseigenen Eisenbahn-
verkehrsunternehmen gefahren wer-
den. Seit dem 1. Februar dieses Jahres 
wird dies aber nur noch für Unterneh-
men angeboten, mit denen die DB ei-
nen entsprechenden Vertrag abge-
schlossen hat. Zurzeit sind es 
deutschlandweit 15 Unternehmen.

In Nordrhein-Westfalen ist derzeit nur 
die National Express Rail GmbH Ver-
tragspartner. „Von den Verbänden von 
Menschen mit Behinderungen wird 
derzeit massiv kritisiert, dass der Auf-
wand für Betroffene bei der Planung ei-
ner Fahrt ungleich höher geworden ist 
und man nun nicht mehr nur einen 
Ansprechpartner hat“, erklärt Annerose 
Hintzke. Die Forderung, dass  alles in zi-
ner Hand liegen muss, wird von Seiten 
des Deutschen Behindertenrats 
nun schriftlich an das Bundesverkehrs-
ministerium, die Verkehrsministerien 

der Länder und die Aufgabenträger des 
Schienenpersonennahverkehr 

 gerichtet.

Abgesehen von der MSZ bietet die DB 
noch weitere Serviceleistungen 

für Menschen mit eingeschränkter 
Mobilität. Die wichtigsten DB-
Bahnhöfe sind mit insgesamt 
mehr als 900 mobilen Hubgerä-
ten, Rampen, Treppenliften oder 

Elektromobilen ausgerüstet. Von 
16 festen Standorten aus, den so-

genannten Basisstationen, sorgen zu-
sätzliche mobile Teams an weiteren 47 
kleineren und mittleren Bahnhöfen da-
für, dass Fahrgäste mit Behinderungen 
sicher und bequem ein- und ausstei-
gen können. Im Nahverkehr werden 
Reisende mit Behinderungen von Zug-
begleitern unterstützt. 

Zudem gibt es besondere Angebote bei 
Fahrpreisen, einen Gepäckservice, ei-
nen besonderen Service für gehörlose 
Menschen sowie barrierefreie Reise-
empfehlungen. Darüber hinaus  rüstet 
die DB ihre Züge, Busse, Reisezentren, 
Fahrkartenautomaten, digitalen Platt-
formen und Bahnhöfe kon tinuierlich 
für einen barrierefreien Zugang weiter 
aus. Dass die Bahnhöfe in Nordrhein-
West falen schön, sicher sowie sauber 
sind und die Barrierefreiheit verbessert 
wird, dafür sorgt seit dem Jahr 2000 die 

Bahnhofs offensive, die aus der 
Zusammen arbeit des Landes NRW 
mit der DB Station&Service AG, die 
bundesweit  etwa 5400 Bahnhöfe be-
treibt, entstand. Die Modernisierung 
der Bahnhöfe bezieht sich auf Zustand 
und Ausstattung der Bahnsteige, deren 
  Zu- und Abgangswege sowie auf die 
Empfangsgebäude. Die Maßnahmen 
sehen den Ausbau der Barrierefreiheit, 
die Verbesserung der Aufenthaltsquali-
tät und der Informationen für die 
 Reisenden vor. Das gilt nicht nur für 
die großen Hauptbahnhöfe, sondern 
auch für die kleinen Haltepunkte. Auch 
in Ostwestfalen-Lippe hat sich in den 
letzten Jahren bereits einiges getan. 
Viele der insgesamt 79 Stationen in 
OWL sind mittlerweile  barrierefrei. 

Doch nicht nur Bahnhöfe und Sta-
tionen, sondern auch die Busse und 
Bahnen selbst werden zunehmend 
 barrierefrei. Gerade bei Neufahrzeugen 
legen die Verkehrsunternehmen in 
NRW großen Wert auf 
barrierefreien Kom-
fort. Dazu gehören 
zum Beispiel nieder-
fl urige Einstiege und 
Einstiegshilfen bei 
abweichenden 
Bahnsteig höhen, aus-
reichend und sichere 
Stell plätze für Rollstühle, Kinderwagen 
oder Fahrräder sowie audiovisuelle 
Fahrgast informationssysteme.

 gerichtet.

Abgesehen von der MSZ bietet die DB 
noch weitere Serviceleistungen 
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Mit Hinblick auf den demografi schen 
Wandel und auf die steigende Anzahl 
von Menschen mit gesundheitlichen 
Einschränkungen ist die Entwicklung 
barrierefreier Reiseangebote sehr wich-
tig. „Tourismus für Alle“ wird immer 
mehr zu einem Qualitätsmerkmal. In 
 einem gemeinsamen Projekt mit dem 
„Deutschen Seminar für Tourismus 
 Berlin“ (DSFT) und der „Nationalen 
 Koordinierungsstelle Tourismus für Alle 
e.V.“ (NatKo) sollen neue barrierefreie 
Reiseangebote bundesweit entwickelt 
sowie ein einheitliches System aufge-
baut  werden, um bestehende Angebote 
zu erfassen und zu zertifi zieren. Das 
neue, bundesweit einheitliche Kenn-
zeichnungssystem „Reisen für Alle“ 
 liefert Gästen detaillierte und geprüfte 
Informationen.

rund um Schloss Gehrden  bieten 
 Tafeln mit Braille-Schrift Gästen mit 
Sehbehinderung Informationen und 
Orientierung. Ein Besuch des  Großen 
Torfmoors bei Lübbeke ist mittlerweile 
auch mit Handicap möglich. Quer 
durchs Torfmoor führt ein drei Kilome-
ter langer Erlebnis-Pfad, der auch mit 
Kinderwagen oder Rollstühlen befahr-
bar ist. 

Das Münsterland hat ebenfalls viel zu 
bieten. Ein barrierefreier Aktivurlaub 
mit Rad oder Pferd ist durch Aufstiegs-
rampen für Rollstuhlfahrer, speziellen 
Sicherheitsschleusen an Kreuzungen 
oder barrierefrei ausgestatteten Reit- 
und Raststationen gewährleistet. Vögel 
beobachten, das ist normalerweise 
auch für Rollstuhlfahrer oder Familien 
mit Kinderwagen schwierig. In den 
 Rieselfeldern wurden deshalb die 
 vorhandenen Beobachtungspunkte 
mit Rampen versehen, dazu sind wei-
tere neue barrierefreie Beobachtungs-
punkte entstanden. Während der sonn-
täglichen Ausstellung am Rieselfeldhof 
oder in Absprache mit der Biologischen 
Station werden Rollstühle und ein Roll-
fi ets, eine Art Tandem aus Rollstuhl und 
Fahrrad, verliehen.

In Münster werden nicht nur fachkun-
dige Führungen von Gehörlosen für 
 Gehörlose angeboten. Blinde Gäste 
können sich zudem am Bronzemodell 
am Prinzipalmarkt einen Eindruck von 
Giebelhäusern, Historischem Rathaus, 
Dom und Lambertikirche verschaffen. 
Die Führung „Bielefeld sinnvoll erleben“ 

Bereits jetzt gibt es in Nordrhein-West-
falen zahlreiche barrierefreie Touris-
mus angebote. 

Der Teutoburger Wald ist mit rund zwei 
Dutzend Heilbädern und Kurorten ein 
traditionelles Ziel für Gesundheitsur-
laube. Viele Gästehäuser, Parks und 
Ausfl ugsziele sind deshalb seit jeher 
barrierefrei und ermöglichen älteren 
Gästen, Familien und Menschen mit 
Mobilitätsbeeinträchtigung spannende 
und entspannende Urlaubserlebnisse. 
Auch die weltbekannten Externsteine 
in Horn-Bad Meinberg und das Frei-
lichtmuseum Detmold lassen sich per 
Rollstuhl leicht besuchen. Im Kurpark 
von Bad Salzufl en und am Wanderweg 

wurde speziell für sehbehinderte und 
blinde Menschen konzipiert. Sie führt 
durch die Bielefelder Altstadt und 
spricht besonders die haptische Wahr-
nehmung der Teilnehmer an. Ein großes 
Bronze-Tastmodell am Alten Markt ver-
schafft eine Vorstellung vom Stadtbild.

Ein besonderes Angebot hält der Kreis 
Steinfurt mit dem integrativen Reitweg 
bereit. Der breite, zu allen Jahreszeiten 
gut bereitbare Weg ist in unterschiedlich 
lange Wegabschnitte unterteilt und an 
die rund 1000 Kilometer lange Münster-
land-Reitroute angeschlossen. Die Stati-
onen des Reitwegs verfügen über Park-
möglichkeiten für Auto und Anhänger, 
einige haben Rampen zum Aufsitzen 
und behindertengerechte Toiletten.

Mehr Informationen gibt es in der 
 Broschüre „Barrierefreier Tourismus in 
NRW, herausgegeben von Tourismus 
NRW. 

„TOURISMUS FÜR ALLE“

NRW. 

Menschen mit  Gehbehinderung

rollstuhlfahrer
Menschen mit  hörbehinderung

Gehörlose Menschen
Menschen mit  sehbehinderung

Blinde Menschen
Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen

PiKtoGraMMe

Alle Informationen zum Projekt 
„Reisen für Alle“ finden Sie online 
unter www.reisen-fuer-alle.de

Mehr zum Qualitätssiegel auch im 
Netz unter www.q-deutschland.de

Das Qualitätssiegel  „serviceQualität Deutschland“ erhalten Betriebe, in denen sich freundliches und auf- merksames Servicepersonal um seine Gäste und deren Wünsche kümmert.

serviceQUalitätdeUtschland
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Fehlbesetzung beim Traumschiff
Offener Brief an das ZDF

Verehrtes ZDF,

ich möchte Sie hier an Bord ganz herzlich be-
schimpfen – dafür, dass Sie nicht MICH,  sondern 
Florian Silbereisen zum neuen ZDF-Traumschiff-
Kapitän befördert haben.

So reizvoll die Vorstellung auch ist, wie der 
 komplett manövrierunfähige Käpt’n Silbereisen 
 direkt auf seiner Jungfernfahrt einen ganzen 
Dampfer voll mit unsäglichen Schauspielern beim 
rückwärts Einparken versehentlich gegen das 
Bermuda-Dreieck semmelt und nie wieder nach 
Hause findet – allein vom Aussehen wäre natür-
lich ICH die bessere Wahl gewesen. Im Kostüm-
Fundus hätte sich für mich sicher noch eine 
 schicke, weisse Uniform zum Auftragen gefunden, 
oder das alte, ausgeleierte Six-Pack von Sascha 
Hehn aus den 80ern. Gerne auch hätte ich Ihren 
langweiligen Kreuzfahrt-Alltag rund um die Uhr 
spontan mit scheppernden Lautsprecher-Durch-
sagen aufgemischt, zum Beispiel so:

„Verehrte Kreuzfahrgäste, wir haben soeben 
mit 15 Knoten Verspätung in Hamburg abgelegt. 
 Wegen eines technischen Defekts  bleiben sämt-
liche Bordtoiletten bis zum nächsten planmässi-
gen Halt in Puerto Rico geschlossen. Willkommen 
an Bord! Wie wir  soeben erfahren sind heute alle 
Kabinen mit ungeraden Nummern reparatur-
bedingt in der Werft  geblieben und  fallen für 
 diese Fahrt  leider  ersatzlos aus, gehen Sie am 
besten durch bis in den Maschinenraum, dort 
gibt es  aktuell noch ein paar Stehplätze. Kunst-
freunden  empfehlen wir heute einen Besuch auf 
unserem Pool-Deck. Bestaunen Sie dort auf den 
Sonnenliegen die Dauer-Ausstellung ‚Zeit-
genössische Tätowier-Unglücke‘ mit ständig 
wechselnden  Exponaten.“

Ich jedenfalls könnte das Traumschiff-Kommando 
jederzeit übernehmen, falls Long John Silber eisen 
z. B. einen Burnout hat: in der einen Sendung die 
Umwelt mit Schweröl verpesten, in der anderen 
mit Volksmusik – das ist sicher auch eine ganz 
schöne Doppelbelastung.

Mit einem freundlichen Ahoi!
Lurch-Peter Hansen

Viele Leute machen sich 
 lustig über Ihr schlechtes 
Englisch. Stört Sie das?
Nein. Wenn Sie Zug-Durch-
sagen in GUTEM Englisch 
 hören wollen, dann  reisen 
Sie doch in England.

Stimmt es, dass Sie dieses 
Jahr für den Oscar nominiert 
waren?
Ja, in der Kategorie „beste 
 männliche  Nebenhöhle“ in 
dem  Schocker „Unheim liche 
Ver spätung der dritten Fahrt“.

Hat ein Mann wie Sie überhaupt 
noch Träume?
Ich möchte einmal nach einer Zug teilung 
in Hamm „I’ve been lurching for freedom“ 
am Bahnsteig singen. Und dann den Zug 
wiedervereinigen.

Angeblich wollten Sie schon als kleines 
Kind unbedingt Schaff ner werden.
Nicht direkt. Kurz nach ihrer planmässi-
gen Niederkunft ist meine Mutter bei 
 einem überraschenden Halt in Wolfsburg 
aus dem ICE ausgestiegen und hat mich 
dabei offenbar in der Gepäckablage ver-

FAST EIN INTERVIEW …

DIE KURZE DURCHSAGE
VON LURCH-PETER HANSEN

gessen …bis heute. Ein netter Zugbegleiter 
hat mich in seiner Umhängetasche groß-
gezogen, mir seine Entwertungszangen 
zum Spielen gegeben und mir fatalerweise 
auch das Sprechen beigebracht. Da konnte 
ich dann leider nichts anderes mehr wer-
den als ebenfalls Schaffner.

Haben Sie eine Lieblings-Zugstrecke?
Nein, ich bestreike alle Zugstrecken 
gleich gerne. 

Was war die verrückteste Zugdurchsage, 
die Sie jemals gemacht haben?
Alle Klimaanlagen funktionieren.

Die Figur „Lurch-Peter Hansen“ entstand während des Bahnstreiks im Frühjahr 2015. 
Täglich war der näselnde Eisenbahner im Hörfunk auf WDR2 auf Sendung und hatte 
direkt viele Fans. „Lurch-Peter Hansen ist der Anti-Held der modernen Servicegesell-
schaft. Der sich beim Versuch, die ganzen Ansprüche zu erfüllen, heillos verstrickt. 
Man kennt ihn. Er ist  eigentlich die Realität“, charakterisiert WDR-Redakteur Andreas 
Neuhaus den wohl berühmtesten Zugbegleiter Nordrhein-Westfalens. 

Hinter der Figur „Lurch-Peter Hansen“ steckt der Comedian Henning Bornemann, 
der sich  aktuell als Jürgen mit Jötz und Jünter im Copacabana tri� t, um an der 
 Theke über alles  Mögliche und Unmögliche zu philosophieren.

Zu hören ist Henning Bornemann derzeit zudem samstags von 11.05 bis 12 Uhr auf 
WDR5 in der Sendung „Satire Deluxe“, die er zusammen mit Axel Naumer moderiert.

HENNING „LURCH-PETER HANSEN“ BORNEMANN
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NAHVERKEHR
IN TOKIO

Im morgendlichen Berufsverkehr sind die 
Züge übervoll. Um dies zu entzerren, hat 
die Gesellschaft Tokyo Metro Co., die einen 
Großteil des Streckennetzes betreibt, bei-
spielsweise eine Kampagne gestartet, die 
Pendlern Gutscheine für ein Frühstück in 
Aussicht stellt, wenn sie früher zur Arbeit 
fahren. Zeitgleich hat die Regierung der 
Metropolregion Tokio eine Initiative ins 
Leben gerufen, an der sich knapp tausend 
Unternehmen beteiligen. Sie haben sich 
bereiterklärt, es ihren Mitarbeitern zu er-
leichtern, von zu Hause zu arbeiten oder 
morgens früher zur Arbeit zu kommen und 
früher zu gehen.

Und fi nden einmal Bauarbeiten im Netz 
statt, ist der Bahnbetrieb nicht beeinträch-
tigt. Denn alle Bauarbeiten, die den Zug-
verkehr behindern, geschehen in der 
Nacht, wenn die Bahn nicht fährt. Kurz 
 bevor der erste Zug am Morgen fährt, 
 werden die Provisorien wieder 
installiert, die trotz der 
Baumaßnahmen einen 
reibungslosen Be-
trieb ermöglichen.

Der Großraum Tokio ist mit über 35 Milli-
onen Menschen nicht nur die größte 
 Metropol-Region der Welt, er verfügt 
auch über das größte und eines der bes-
ten Nahverkehrssysteme der Welt. Allein 
6,43 Millionen Menschen nutzen dabei 
täglich die U-Bahn in Tokio. Und trotz 
der immens hohen Fahrgastzahlen ist es 
ausgesprochen effi  zient und vor allem 
pünktlich. Verspätungen gibt es äußerst 
selten.

Eine Besonderheit ist die Verknüpfung und 
gemeinsame Nutzung der Strecken mit 
insgesamt elf Bahngesellschaften. Bei zehn 
der 13 U-Bahn-Linien erfolgt eine umstei-
gefreie Durchbindung der Vorstadt- und 
Regionalzüge in das U-Bahn-Netz. Je nach 
kooperierender Vorortbahn haben die ein-
zelnen U-Bahn-Strecken verschiedene 
Spurweiten.

Fast 90 Prozent der Bahnhöfe sind klima-
tisiert. Alle Bahnhöfe haben Mobiltelefon-
empfang, eine große Anzahl der Bahnhöfe 
ist mit WLAN ausgestattet. Der Bahnsteig-
bereich an allen U-Bahnhöfen ist abge-
sperrt. Zugang erhalten nur Fahrgäste mit 
gültigem Fahrschein, auch den Zielbahn-
hof können sie nur durch eine Sperre ver-
lassen.

FAKTEN

beträgt die durchschnittliche 
Zugverspätung 

18 Sek.

nutzen täglich die U-Bahn in Tokio
6,43 Mio. Menschen

304,1 km
beträgt die Gesamtlänge des 
U-Bahnnetzes in Japan

AUS ALLER WELT
ÖPNV-THEMEN

22 NWL-Kundenmagazin  04 | 2018

//  ÖPNV-THEMEN AUS ALLER WELT



Teilnahmebedingungen: Einsendeschluss ist Freitag, 31.05.2019.
Das Datum des Poststempels zählt. Teilnahmeberechtigt sind nur 
volljährige Personen mit Wohnsitz in Deutschland. Pro Person ist nur 
eine Teilnahme gestattet. Die Teilnahme über einen automatisierten 
Dienst (z. B. Gewinnspielservice) führt automatisch zum Ausschluss 
von der Teilnahme am Gewinnspiel. Aus allen Einsendungen werden 
die Gewinner per Los ermittelt.Die Gewinner werden schriftlich 
benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinns ist nicht möglich. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die angegebenen personenbezogenen Adressdaten werden ausschließ-
lich für die Abwicklung des Gewinnspiels gespeichert, verarbeitet und 
genutzt. Die Daten werden nicht für Werbezwecke weitergegeben und 
nach Beendigung des Gewinnspiels gelöscht. Dem Teilnehmer steht 
jederzeit das Recht zu, seine Einwilligung schriftlich per E-Mail bei 
gewinnspiel@extrazeit-magazin.de zu widerrufen. Bei Widerruf erfolgt 
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Senden Sie den Gewinn-Code mit Ihrer vollständigen Adresse 

und dem Stichwort „Gewinnspiel“ an folgende Anschrift oder 
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LUP AG

c/o Projektbüro NWL-Kundenmagazin
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gewinnspiel@extrazeit-magazin.de

Wir wünschen Ihnen viel Glück!

Seite Seite Seite

Die Redaktion fordert in diesem Foto-Quiz Ihr geschultes 

Leserauge. Stellen Sie Ihre Sinne anhand von drei Bildaus-

schnitten auf die Probe – Sie sehen immer nur einen kleinen 

Teil des Motivs. Welcher Ausschnitt stammt von welcher Seite?

Tragen Sie in die Felder die Seitenzahlen ein, auf denen die 

Fotos abgebildet sind. Alle Zahlen hintereinander geschrieben, 

ergeben den Gewinn-Code.

1. Preis: 1 x die Gardena Grundausstattung Kleingeräte

Gartenset + Kleinhäkchen + Grubber

2. Preis: Einen Media Markt-Gutschein im Wert von 20,- Euro, 

einzulösen in allen Media Markt-Filialen in Deutschland. 

3. Preis: Das Buch „Selbstversorgt – Das Startprogramm

für Einsteiger” von Silke Kluth.

Unter den 100 schnellsten Einsendern verlosen wir außer-

dem  2 x 2 Konzertkarten für das Konzert am 18.08.2019 in 

Münster (Domplatz) und 2 x die CD „Alles oder dich” von 

Roland Kaiser.

BEGRIFFE 
EINFACH 
ERKLÄRT

BARRIEREFREIER BAHNHOF

Fahrgäste, die in ihrer Mobilität eingeschränkt sind oder mit 
Gepäck, Kinderwagen und Fahrrad reisen, sollen problemlos mit 
dem Zug fahren können. Dazu gehört die barrierefreie und sichere 
Ausgestaltung der Bahnstationen und ihrer Umfelder. Viele Stati-
onen verfügen mittlerweile über eine rollstuhlgerechte Zuwegung 
zu den Bahnsteigen sowie über Blindenleitstreifen. 

ÖPNV

Als öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) wird der Personen-
verkehr als Teil des öffentlichen Verkehrs (ÖV) im Rahmen der 
Grundversorgung auf Straße, Schiene und Wasser im Nahbereich 
bezeichnet.Der Begriff öffentlicher Personennahverkehr grenzt sich 
jeweils vom Fernverkehr, Güterverkehr und Individualverkehr ab. 

RB UND RE

Die Regionalbahn (ehemalige Schreibweise: RegionalBahn; kurz: 
RB) ist eine Zuggattung, die ursprünglich von der Deutschen Bahn 
eingeführt wurde.  Sie hat den klassischen Personenzug (P) und 
 zuletzt den Nahverkehrszug (N) abgelöst. Heute werden auch 
 vergleichbare Züge von Drittanbietern als RB bezeichnet. Vom 
 Regional-Express (RE) unterscheidet sich die RB durch kürzere 
Haltestellen-Abstände und -Laufwege sowie niedrigere Reise-
geschwindigkeit. 

SEV

Schienenersatzverkehr, Bus-Ersatzverkehr, Bahnersatz(verkehr), 
Bahnersatz(betrieb), Zugersatzverkehr oder allgemein Ersatzver-
kehr (EV) bezeichnet den Einsatz von Omnibussen oder Taxis 
 anstelle von Schienenfahrzeugen bei Eisenbahnen, S- oder 
U-Bahnen, Stadt- oder Straßenbahnen. 

†

Dieser Zug fährt an Sonntagen und an allgemeinen Feiertagen:
1. Weihnachtsfeiertag (25.12.), 2. Weihnachtsfeiertag (26.12.), 
 Neujahrstag (1.1.), Karfreitag, Ostermontag, 1. Mai, Christi 
 Himmelfahrt, Pfi ngstmontag, Tag der deutschen Einheit.

BEGRIFFE 
EINFACH 
ERKLÄRT

LEXIKON
ÖPNV/SPNV
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Mit dem Kundenmagazin „EXTRAZEIT“ informieren wir Sie viermal 
 jährlich über alle Neuigkeiten rund um Bus & Bahn in Westfalen-Lippe. 
Das Magazin bietet vielfältigen Lesestoff für eine kurzweilige Reise: 
Vom unterhaltenden Interview über die spannende Reportage bis zum 
hilf reichen Ratgeberartikel. Die Mischung aus Ausfl ug- und Event-Tipps 
gibt außerdem zahlreiche Anregungen für zukünftige Ziele mit Bus & Bahn. 
Die nächste Ausgabe erscheint im Sommer 2019.

Weitere Informationen unter 
www.extrazeit-magazin.de

Vorschau

Für Fahrgäste in Westfalen-Lippe

MÜNSTER
BIELEFELD

PADERBORN
GELSENKIRCHEN

DÜSSELDORF

SIEGEN

UNNA

AACHEN

KÖLN

NIEDERSACHSEN

HESSEN

RHEINLAND-PFALZ

VRR

AVV
VRS

BE

NL

Nahverkehr Westfalen-Lippe (NWL)
Friedrich-Ebert-Straße 19, 59425 Unna
info@nwl-info.de, www.nwl-info.de

Informationen zu Tickets 
und Tarifen erhalten Sie natür-
lich auch in allen DB Verkaufsstellen 
und bei den Verkehrsunternehmen 
im NWL sowie im Internet unter 
www.busse-und-bahnen.nrw.de 
oder über die Schlaue Nummer 
für Bus & Bahn in NRW.

HERAUSGEBER:

Mit dem TagesTicket den ganzen 
Tag zum kleinen Preis fahren. Das 
9 Uhr TagesTicket ist noch günstiger!

westfalentarif.de

Der Eine für Bus und Bahn.

9 Uhr 
TagesTicket 
5 Personen:
Rechnet sich schon 

für 2 Personen.

ANZEIGE


